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Die Frage des Eintritts Deutſchlands in 
den Völkerbund hat eine Scheidung der Geiſter 
in Deutſchland herbeigeführt. Dem Drängen 
der demokratiſchen Elemente mußte die deutſche 
Reichsregierung nachgeben, umſo mehr, da auch 
das Ausland auf die Gefahren aufmerkſam 
machte, die Deutſchland drohen, falls es weiter 
dem Völkerbundsgedanken feindlich gegenüber⸗ 
Vom Völkerbundsrat, ſo wie er 
jetzt beſteht, hat ja Deutſchland wenig zu hoffen. 
Immerhin war es das klügſte, was Deutſch⸗ 
land in der gegenwärtigen Lage tun konnte, 
wenn es ſich für den Eintritt in den Völker⸗ 
bund entſchied. Die Deutſchngtionalen, die feit 
den Reichstagswahlen darauf erpicht ſind, auf 


Die Regierung Macdonald war fi von vornherein 
darüber einig, daß fie die beiden Mißtrauensanträge der 
Ziberalen und KRonfervativen ablehnen würde. Der 
konſervative Antrag war eine ſcharfe Mißtrauenskund⸗ 
gebung gegen die Regierung, oer vorgeworfen wurde, 
die „Unparteilichkeit“ der Juſtiz dadurch verletzt zu haben, 
daß fie in das ſchwebende Verfahren gegen den kommuni⸗ 
ſtiſchen Journaliſten Campbell zu deſſen Gunſten eingriff. 
Die Liberalen dagegen forderten in ihrem Antrag nur 
die Einſetzung einer Rommiſſion, die unterſuchen ſollte, 
inwieweit die Beſchuloͤigungen berechtigt feien. Am 
Mittwoch fand im Unterhauſe in dieſer Angelegenheit 
eine Debatte ſtatt. Beide Anträge wurden geſtellt. Der 
konſervative Antrag murde mit 359 gegen 198 Stimmen 
abgelehnt. Der liberale Antrag wurde dagegen mit 
364 Stimmen gegen 198 Stimmen angenommen. Mit 
den 182 Vertretern der Arbeitspartei haben noch zwei 
Irländer, zwei Ronfervative und zwölf Liberale geſtimmt. 
Den letzten Antrag begründete Asguit, der Führer der 
Liberalen. Er betonte, daß er und feine Partei darauf 
beſtehen, daß eint Unterſuchung Lurchgeführt werde. kr 
habe jedoch die Hoffnung, daß „der Minifterpräftdent 
nicht vor einer Klärung der Tage die Tür zuſchlagen 
werde.” Bei dieſer Erklärung ſchüttelte Macdonald 
fein Haupt und bemerkte, daß die Tür bereits ange» 
ſchlagen ſei. 

Nach der Abftimmung über zen zweiten Antrag 
erklärte Macdonald, daß er den Kampf aufnehme und 
den König erſuchen werde, das Parlament aufzulsſen 
und Neuwahlen auszuſchreiben. 


„rettend“ einzuwirken, erklärten der Regierung 
wegen diefer Entscheidung den heftigſten Kampf, 
obwohl gerade ihre Bedingungen weitgehendſte 
Berückſichtigung in der Umfrage fanden, die 
Außenminiſter Streſemann zwecks Sondierung 


frage find bereits eingelaufen. Frankreich hat 
beiſpielsweiſe nichts dagegen, wenn Deutſchland 
einen ſtändigen Sitz im Völkerbundsrat erhält. 
Jedoch müſſe Deutſchland dem Völkerbund 
vorbehaltlos beitreten. Aehnlich lautet die 
engliſche Antwort. Der polniſche Außenminiſter 
Skrzynſki gab einem Mitarbeiter des „Temps“ 
eine Erklärung ab, die ſich vollkommen mit der 
doch ac Atem deckt. Nur machte er 
no en Zuſatz, daß, falls Deutſchland einen wer 
ſtändigen Sitz ba 1 75 aun Polen einen Fe ER 1 n ne ee, 
ſolchen anſtreben würde, um das Gleichgewicht FFV 
f g | Parlaments unterzeichnete. 


zu erhalten. 
(a . | Im Oberhanfe befchäftigte man ſich ebenfalls mit 
den e 15 auf die rechtsſtehen. macdonalde parlamentariſcher Niederlage. der Mönig 
; : ernüch au gewirkt. Trotzdem ar hielt eine Kede, worin er die Veroͤienſte der Regierung 
beiten ſie bewußt auf eine Regierungskriſe hin, die 4 
gerade in dieſem Augenblick ſchwerwiegende 
Folgen für das deutſche Volk nach ſich ziehen 
könnte. Die Deutſchnationalen ſtreben nach der 
Macht. Es bleibt ſich ihnen gleich, ob Deutſch⸗ 
land darüber zugrunde geht. Sie wollen den 
Bürgerblod, eine Regierung, die ſich auf die 
bürgerlichen Parteien ſtützt und in der ſie als 
ſtärkſte Partei ſchalten und walten können, wie 
es ihnen beliebt. 


Man muß die Ideologie der e 


verſandt hat. Einige Antworten auf die Um 


ſo weiter rückt die Entſpannung zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich in die Ferne, um 
ſo geringer werden die Ausſichten, daß die in 
London angebahnte Berjtändigung im Geiſte 
der Loyalität weiter ausgebaut wird. 

Die Regierung Marx — Streſemann befindet 
ſich in großen Schwierigkeiten. Die große Wirt⸗ 
ſchaftskriſe, in der ſich Deutſchland befindet, macht 
es Marx zur Pflicht, zwiſchen den Parteien zu 
lavieren, um dadurch die innere Unſicherheit 
ſowie die partei-politiihen Gegenſätze nicht noch 
zu verſchärfen. Marx ſchwebt eine „Volksge⸗ 
meinſchaft“ vor, die von der Sozialdemokratie 
bis zu den Deutſchnationalen alle Parteien um⸗ 
faſſen ſoll. Der Reichskanzler glaubt nun einen 
Ausweg gefunden zu haben, indem er ein Re⸗ 


nationalen verſtehen, um die Gefahren zu er- 
kennen, die Deutſchland durch den Bürgerblock 
drohen. Nach der „Kreuzzeitung“ wird mit 
dem Augenblick des Eintritts der Deutſch⸗ 
nationalen in die Regierung die Pölkerbunds⸗ 
erklärung „in den Schrank“ gelegt werden, 
damit man ſich „wichtigeren Dingen“ zuwenden 
konne. Zu dieſen „wichtigeren Dingen“ gehört 
aber die Aenderung des Londoner Vertrages. 
Waren es aber nicht die Deutſchnationalen, die 
le Annahme des Londoner Vertrages im 
Reichstage überhaupt erſt ermöglichten? Jetzt, 
Wo es gilt die im Vertrage enthaltenen Bedin- 
gungen durchzuführen, weiſen ſie die Verant⸗ 
wortung von ſich. Der Geiſt der Feindſchaft 
und des Mißtrauens müßte von neuem auf⸗ 
leben, wenn die nationaliſtiſchen Kreiſe zur 
Herrſchaft gelangten. Je ſtärker und offener 
He in Deutſchland nach der Macht ſtreben, um 


die Parteien, die für die Regierungsbildung in 
Frage kommen, einigen ſollen. Die Richtlinien 
des Programms enthalten die ſelbſtverſtändliche 
Borausfegung für eine Koalition der Volks- 
gemeinſchaft: das grundſätzliche Bekenntnis zur 
gegenwärtigen Staatsform und zur 
Weimarer Verfaſſung ſowie das Londoner Ab⸗ 
kommen als maßgebende Grundlage für die 
Führung der äußeren Politik. Obwohl Marx 
die „Volksgemeinſchaft“ noch nicht aufgegeben 
hat, würde es ihm doch beſſer in den Kram 


Der Abennementspreis für den Monat Oktsber beträgt 

1 Zloty 40 Oroſchen, wöchentlich 58 Sroſchen, zahlbar beim 
empfang der Sonntags nummern. 
25 Prozent Zuſchlag. Amerika einen halben Dollar monatlich. 


Das Parlament aufgelöſt. 


— — 


gierungsprogramm entworfen hat, auf das fid), 


2. Jahrg. 


Für das Ausland 


rer 


Macdonald hat den Kampf aufgenommen. 


LKeuwahlen am 29. Oktober. 


Macdonald hervorhob. der Zeitpunkt der Neuwahlen 
wurde auf den 29. Oktober feſtgeſetzt. 

Die Wahlvorbereitungen haben bereits begonnen. 
Die Arbeitspartei hat den Befehl herausgegeben, die 
Wahlliſten in Ordnung zu bringen und Macdonald fpen- 
dete, um nach außen hin zu demonſtrieren, 100 Pfund 
Sterling für den Wahlfonds der Unabhängigen Ar⸗ 
beitspartei. 8 

Die erſte Arbeiterregierung Englands iſt wegen 
— eines Kommuniſten geſtürzt worden. Natürlich ft 
te irrig / anzunehmen, daß Macdonald aus ganz befon- 
derer Zuneigung zu den Kommemiften eine feld under⸗ 
föhnliche Haltung eingenemmen hat. Macdonald fl kein 
Revolutionär, er iſt aber Politiker. Macdonald hot 
einen ſchweren Stand gehabt. Er hat laviert, hat Rom-⸗ 
promiſſe geſchloſſen, aber plötzlich ſagte er ſich — bie 
hierher und nicht weiter! Seine Rompromiſſe haben 
ihn nie daran vergeſſen laſſen, daß er dem Kontakt mit 
der Arbeiterſchaft, mit jener Partei, aus der er hervor⸗ 
gegangen iſt, trotz allem nicht verlieren darf. Nun iſt 
es zum Klappen gekommen. 


Macdonald hat unſtkeitio große Erfolge erglelt, nn 


auch der radikale Teil ſeiner Partei nicht immer m 
der Führung der Innenpolitik einverſtanden war. 
Wahlparolen: Befriedung der Welt, Ausban der B.. 
ziehungen mit Rußland, Schutz der radikalen Proſſe, 
Bau von Arbeitechäufern ſowle Sozialiſterung der Rohlen- 
werke dürften im Wahlkampf eine große Zugkraft für 
die Arbeitspartei beſitzen. das Tor, das zu einem Öfege 
bei den kommenden Wahlen führen wird, ift alfo ſparr⸗ 
angelweit auf. f 1 


Im Auslande hat der Sturz Mardonalds, obwohl 
er erwartet wurde, großen Eindruck hervorgerufen. Alle. 
gemein wirs jedoch im Intereſſe der friedlichen Ent- 
wicklung Europas gehofft, daß Macdonald ols Miniſter⸗ 
präfident zurückkehren wird. D. 


paſſen, wenn die Deutſchnationalen auf einen 
Teil ihrer Bedingungen verzichten und ſo den 
Bürgerblod gegen die Sozialdemokratie ermög ⸗ 
lichen würden. 
| Als Herr Marx vor einiger Zeit mit den 
Parteiführern ſeine akademiſchen Betrachtungen über 
die „Volksgemeinſchaft“ begann, legten ſich die 
Bürgerblöckler hinter den Buſch und warteten auf 
ein kategoriſches „Nein!“ der Sozialdemokraten, um 
dann herauszuſpringen und zu erklären: nun habe 
ſich die Soziademokratie ſelbſt ausgeſchaltet, ſie wolle 
| keine Erweiterung nach links, alſo bleibe nur die 
Erweiterung nach rechts übrig. Als die Sozial 
demokraten auf dieſen Leim nicht krochen, gab es 
| ungeheures Erſtaunen und fürchterliche Wut. Dieſes 
Verhalten der Sozialdemokraten war politiſche Klug 
heit. Trotzdem befindet ſie ſich in einer peinlichen 
Lage. Man darf nicht vergeſſen, daß die Deutſch⸗ 
nationalen, jo laut fie jetzt auch ſchreien, daß fie 
die Mitverantwortung für London nicht tragen 
wollen, fo werden fie, lüſtern nach Macht, im ent- 
ſcheidenden Augenblick wahrſcheinlich doch wieder 
umfallen. Die Sozialdemokratie ſteht alſo vor der 
großen Frage, ob ſie ſich an einer Koalition betei⸗ 
ligen will und kann, der die Deutſchnationalen 
angehören, die, wie ihre Preſſe verkündet, auf „trockenem 
Wege“ das erreichen will, was der Kapp⸗Putſch 
nicht erreicht hat. n e e 
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glänzen wollte. Beſſer wäre es jedoch 
wenn man das in Konſtantinopel rausgeſchmiſſene 
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Die Auflöſung des engliſchen Parlaments dürfte 
ſicher nicht ohne Wirkung auf die politiſche Lage 
bleiben. Der neue Wahlſieg Maecdonalds, der mit 
erheit zu erwarten iſt, dürfte auch die rechts⸗ 


rig, als dem Beiſpiele Maedonalds zu folgen und 
den Reichstag aufzulöſen. An Stimmen, die 


die Auflöſung des Reichstages fordern, fehlt es 


nicht. Das wäre auch die beſte Löſung, um endlich 
aus der Kriſenſtimmung herauszukommen. Leider 


> Hat Deutſchland keinen Macdonald! 


Gans Mühlendorff, Berlin. 


Surzynſei und die Chjena. 


Bn den letzten Tagen haben die Rechtspartelen wiederum in 


verſchledenen Refolutionen und Parteiratsbeſchlüſſen Stellung gegen 
Sfrzynſti genommen. 
doch iſt er nicht abgeneigt, für die Haut Skrzynſkis die verſtändi⸗ 


Der „Piaſt“ iſt in dieſer Frage vorfichtiger, 


gung mit der Chjena zu erkaufen. 

+ Die Chjena aber ſetzt mit voller Energie gegen Skrzynſki ein. 
Natärlich hat fie in ihrer Planlofigkeit nicht einmal einen Erſatz⸗ 
Ihe, parteiliher Haß gegen Skrzynſki geht 


efferen Mann zu finden. Ueber den eventuellen Nachfolger befragt, 


antwortete ein Endet trocken: . paberewſ ki“. 


bDieſe Antwort hat natürlich bei den klarer denkenden Wider⸗ 


= „tand hervorgerufen, da niemand daran denkt, dem zwar guten 


„„Slavferoietuofen aber ſehr ſchlechten Politiker Paderewfti wieder 


ole politiſche Beige in die Hand zu geben. 


Hegen die deutſchen Zeitungen, die die wenn auch geringen 


Erfolge Skrzynfkis anerkennt, reiten die Chauviniften ſtarke Atacken. 
Unſer Artikel „Chlop ewoje, pop ewoje“ hat ſowohl die Warſchauer 

N r Bzeczyospolita“ wie den Zodzer „Rozwsj" aus dem Häuschen 

; „gebracht. In dem letztgenannten Droſchkenkutſcherblatt ſpielt ih der 
Toozer magiſtratsſchöfe Solkierffi wiederum als politiker auf und 
empört ſich daruber, daß die d. R. P. und die „Volkszeitung“ den 
2 paziſiſtiſchen Gedanken vertritt. Darfiber hier zu ſtreiten, wer recht 
hat, wir ober das Droſchkenkutſcherblatt, iſt überflüſſig. 
Aiperbohrter Chjeniſt iſt, dem iſt mit vernunft nicht beizukommen. 


Wer eben 


Die Unficherheit in den Grenzgebieten 
un Die Vollmachten der Wolewoden⸗ Generale. 


e Die Bandenüberfälle. häufen ſich von Tag zu 
„„Tag. Es ſind planmäßig durchgeführte Aeberfäl 
denen die polnijchen 741 zum Opfer fallen. 


e, 


enice Male überfiel eine Bande, beſtehend 
30 Mann, den Gutshof eines gewiſſen Eysmont. 


Die Bande war mit Karabinern und Handgranaten 

bewaffnet. Auf das Hern 

„rechter Handgranatenangeiff durchgeführt. Den Be- 

wohnern gelang es jedoch zu entkommen. 
e 


errenhaus wurde ein regel- 


Nur eine 


Magd, die Widerſtand leiſten wollte, wurde ermordet. 


Es wurden über 12000 Sloty ſowie Pferde und 
12. Kühe geraubt. Die ſofort eingeleitete Unter- 


ſuchung 1 5 ur Derhaftung eines gewiſſen Andrej- 

zu, wel 

Bolſchewiſten bewaffnet worden wäre. Andreſczub 
wurde ſtondrechtlich erſchoſſen. 

Die Senerale-Wojewoden, die in den Grenz- 
e 


er behauptete, daß die Bande von den 


ſchaffen ſollen, haben weitgehende 
ollmachten erhalten. Sie dürfen beifpielmeite über 


 orgeoifie Militärabteilungen verfügen, ohne die bejon- 
de 


re Genehmigung des Korpsbommandeurs einholen 


1 


, Ole polniſche Ausftellung 


Nes 


in Konſtantinopel. 


en An der polnischen Ausſtellung in Konſtantinopel 
haben 152 polniſche Firmen teilgenommen, und zwar 
65 Firmen der 


Metall- und Maſchinenbauinduſtrie 
und je 17 Ausſteller der Textil- und chemiſchen 
ulteie⸗ Der Bergbau war mit 12 Firmen ver- 


kreten, die Nahrungsmittelinduſtrie und die Landwirt- 
ſchaft 1 14 F 
dieſe 
zu bringen. Anſre 
verfolge 15 Riejenerfolgen aufzubauſchen verſteht, 
i 


irmen. Ueber den Erfolg, den 
erzielt hat, iſt nichts in Erfahrun 
reſſe, die doch ſonſt Minimal- 


usſtellun 


ch aus. Man weiß nur von Beſtellungen 


berichten, die die Maſchinenfabriben erhalten 


haben „ſollen“. 4 

Man muß ſich nun fragen, ob die Höhe der 

Summe, auf die die Beſtellungen auf landwirtſchaft⸗ 

iche 12 1 lauten, in irgend 
zu den 


hosten ſteht Ces i a Dede 
nkoſten ſteht. Es iſt ja ganz ſchön und gut, 
wenn man in der Türbei mit ſeinen Erzeugniſſen 


geweſen, 


chen Entrichtung der Steuern verwendet hätte. 
Solange unſre Induſtrie nicht auf die hohen Pro- 
dubtionsgewinne verzichten will und wir teurer als 
das Ausland find, bleibt der polniſch-türbiſche Han⸗ 


delsvertrag eine Schimäre. 


Lodzer Dollszeditung 


„ZIEI 


Generalſtreik als Mittel 
gegen den Krieg. 


Das iſt die Meinung eines Generals. 

In Berlin tagt ſeit einigen Tagen der Welt- 
friedenskongreß. An dem Kongreſſe nehmen hervor- 
ragende Perſönlichbeiten der Welt, u. a. auch eine 
Anzahl höherer Militärs teil. Als Vertreter Fran 
reichs ſprach General Derraux, Pf Er erblärte, 
es jei beineswegs paradox, daß ein General 
gegen den Krieg ſpreche, denn gerade ein Ge- 
neral kenne die Schrecken und das Elend eines Krieges 
am genaueſten aus Erfahrung. Ein Krieg verurſache 
ungeheure moraliſche, ſeeliſche und materielle Schäden, 
und der Kriegs ruh m ſei höchſt zweifelhaft. Der 
Krieg werde in Subunft noch grauenhafter werden. 
Die Friedensfreunde müßten ſich mit dem Prole- 
tariat vereinigen und gegebenenfalls zur Verhütung 
eines Kriegsausbruches auch einen Generalſtreik 


unterſtützen. Auch die Generale dürften vor einem 


Streik nicht zurückſchrechen. 

Der deutſche General von Schoenaich unter- 
ſtrich die Ausführungen ſeines franzöſiſchen Kollegen 
und erblärte die alten Offiziere, die nicht den Mut 
hätten, auf Grund der Entwicklung umzulernen, 
für Narren oder Feiglinge. Der radikalen mili- 


täriſchen Abrüſtung müſſe nach dem Wort Macdo- 
nalds die Abrüſtung der Köpfe vorangehen. Der: 


Engländer Gillet vertrat den Standpunkt einer ra- 
dikalen Kriegsdienftverweigerung. Kurt H 
zeichnete die allgemeine Wehrpflicht als die ſchmach⸗ 
vollſte aller SElavereien. An der Disbuſſion 
nahmen Dertreter faſt aller europäifcher Länder jowie 
Ameribas teil. 

Die angenommenen Entſchließungen richten ſich 
gegen den Krieg in China, gegen die allgemeine 
Wehrpflicht ſowie gegen das Erziehungsſyſtem der 
Jugend. Swei weitere Entſchließungen fordern 
den Schutz der völkischen Minderheiten ſowie die 
Amneſtie für politiſche Gefangene. Auf die ſchwierige 
Lage der deutſchen Minderheiten in Polen wurde 
beſonders hingewieſen. 


Anerbennung Rußlands 
durch Frankreich? 


Die beratende Kommiſſion für ruſſiſche Ange 
legenheiten ſetzt ihren Meinungsaustauſch welter 
fort. Soviel ſteht bereits feſt, daß die Kommiſſion, 
dem „Matin“ zufolge, der Regierung die Aner- 
kennung Sjowjefrußlands vorſchlagen wird. Die 
Regierung und die Kommiſſion beabſichtigen nicht, 
an die Anerkennung Sfowjefrußlands wietſchaftliche 
oder finanzielle Bedingungen zu knüpfen. Die fran- 
zöſiſche Regierung wird darum bitten, den Emigranten, 
von einzelnen Ausnahmen abgejeben, die Kückbehr 
nach Rußland zu geſtatten. ahrſcheinlich werden 
die Mächte der Kleinen Entente ſich dieſer Bitte 
Franbreichs anſchließen. f 


Vom Lodzer Stadtparlament. 


Wahl der Kommiſſion zur Feſtſetzung der Umſatzſteuer. 
Anterſtützung für die arbeitsloſen geiſtigen Arbeiter. 

In der Donnerstagſitzung der Zodzer Stadtverordnetenvers 
ſammlung wurde die Wahl von 12 Mitgliedern und 12 Vertretern 
in die Schätzungskommiſſion zur Bemeſſung der Umſatzſteuer vorge⸗ 
nommen. Seitens der d. P. A. wurden in dieſe Kommiffion die 
Herren Adolf Speidel und Georg Lombard entſandt. 

Die zweite Wahl betraf die Stadtratfommiffion zur Beauf⸗ 
ſichtigung des Greiſenheims. Als einziger Deutfcher und Evangeliſcher 
wurde Stadt. Reinhold Klim (d. A. P.) in dieſe 12⸗ köpfige Kom⸗ 
miffion gewählt, i 


Grosse Auswahl von Kammgarnhosen 
und Waren erstKlassiger Güte. 
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In das Kanaliſationskomitee, das aus 5 Stadtverordneten 
und 5 Bürgern beſteht, wurde Stv. Rapal fi (p. p. S.) als 
einziger Vertreter der Oppoſition mit den Stimmen feiner eigenen 
Fraktion und denen der D. N. P. gewahlt. 

Hierauf wurde beſchloſſen, ein Nachtaſyl mit einem Roſtenauf 
wande von 25000 Zloty zu erbauen. der Magiſtrat ſchlug das 
Grundftüd an der Przenozalnianaſtraße fir, 64 vor. Ein Antrag 
bezeichnete dieſes Grundſtück als unpaſſend und forderte die Feſt⸗ 
ſetung eines anderen Ortes. Der Antrag wurde angenommen. 

Ueber die Frage der Ertellung eines Darlehens von So ooo 
Floty an die Zwiſchenverbandskommiſſlon der Angeſtelltenverbande 
zur Unterſtützung der in diefer Kommiffion angemeldeten 600 unter⸗ 
ftügungsbedfirftigen Fingeſtelltenfamilien entſtand eine lebhafte debatte. 
Die „Chjena* ſuchte hierbei auf Stimmenfang auszugehen, indem fie 
diefen Antrag und das Einverftändnis des Magiftrats zur Erteilung 
der Summe als ihr Werk bezeichnete, die N. P. R. proteſtierte 
dagegen und bewies, daß ein diesbezüglicher Magiftratsantrag gerade 
von der „Chjena” abgelehnt wurde. Stv. Gra ß (d. A. p.) demaſklerte 
das Doppelfpiel der „Chjena”, indem er derfelben in Erinnerung 
brachte, daß es gerade die Chjeniften im Sejm geweſen find, durch 
deren Abſtimmung die Angeftellten nicht in das Arbeitsloſenfürſorge⸗ 
geſetz einbezogen wurden. Redner bezeichnete den Betrag von So ooo 
Zloty als ungenligend und beantragte 150 ooo Zloty für dieſen Zweck 
zu beſtimmen. i N 

In der Abſtimmung — für den Antrag Oraß ſtimmte die 
geſamte Oppoſition — wurde der Antrag Graß verworfen und der 
der Kommiſſlon angenommen. Die Gelder werden nach der Beſtäti⸗ 
gung des Beſchluſſes durch das Wojewodfhaftsamt an die Zwiſchen⸗ 
verbandskommiſſion ausgezahlt. a 8 

Die Einzeldebatten über die Dienſtpragmatik für die ſtädtiſchen 
Beamten wurden bis zur nächſten Sitzung verſchoben. 2578 

Zum Schluß wurde eine Veroroͤnung angenommen, die das 
Speien auf Birgerſteige und Fußböden an öffentlichen Stellen bei 
Strafandrohung verbietet. 12 


Lokales. 
Von der Krankenkaſſe. a 


In der letzten Sitzung der Verwaltung referierte 
„Dir. Szuſter das Budget der Kaffe. für Oktober. An Ein⸗ 
nahmen ſieht dasſelbe 860 000, an Ausgaben 838 000 Zloty 
vor. Das Budget wurde angenommen, wobei die N. P. R. 
Männer, in ihrer Oppoſition verharrend, an der Abſtim⸗ 
mung nicht teilnahmen. Ebenſo haben auch die Induſtriellen 
nicht für das Budget geſtimmt. | Ei 

Der Chefarzt Dr. Kluszynſki referierte hierauf: über 
die Heilpolitik der Kaffe für die Jetztzeit und die Zukunft 
und führte dabei intereſſante Daten aus der Lodzer 
Krankenbewegung an. Das Referat, auf das wir noch 
zurückkommen werden, wurde den Kommiſſionen zur Durch⸗ 
beratung übergeben. 

Dir. Szuſter beantragle hierauf eine einmalige Zäh⸗ 
lung der Mitglieder der Kaſſe, da die Karthotek nicht 
entſprechend geführt wurde. Die Induſtriellen ſollen auf⸗ 
gefordert werden, einmal im Jahre Liſten über die bei 
ihnen beſchäftigten Krankenkaſſenmitglieder einzuſenden. 

Dir. Szuſter beantragte hierauf die ſofortige Einbe⸗ 
ziehung der Lehrer an den Mittelſchulen in die Zahl der 
Verſicherten, da dies bisher verſäumt wurde. Die Ver⸗ 
waltung ſetzte füt die Anmeldung einen Termin bis zum 
15. Oktober l. J. feſt. a Ber 

Ein Teil der Induſtriellen, die ihre Betriebe ger 
ſchloſſen und ihre Arbeiter aus der Kaſſe nicht ausgemeldet 
haben, weigern ſich, die Verſicherungsbeiträge zu zahlen und 
bieten der Kaſſe nur die Rückzahlung der Koſten an, die 
die Kaſſe für dieſe Verſicherten in der letzten Zeit hatte. 
Es wurde beſchloſſen, entſprechend dem Geſetz die vollen 
der Kaſſe zuſtehenden Summen zu fordern. g 

Die Pachtung eines Sanatoriums für luberkulös 
Kranke wurde der Wirtſchaftskommiſſion übertragen. 

Der Magiſtrat wandte ſich an die Kaſſe mit der 
Forderung, ihm die Koſten für die Unterbringung kranker 
Kaſſenmitglieder in den Iſolierungsbaracken zurückzuzahlen. 
Ebenſo fordert der Magiſtrat Rückzahlung der Koſten für 
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Kinder der Krankenkaſſenmitglieder, die er zur Erholung 


. 


1 
* 


in die Kolonien 
abgelehnt. 5 
Die bisherigen vorläufigen drei Kommiſſionen — die 


geſchickt hatte. Beide Forderungen wurden 


5 ärztliche, die finanz⸗wirtſchaftliche und die adminiſtrativ⸗ 
rechtliche — wurden in ſtändige Kommiſſionen umgewandelt. 


Zaum Schluß wurde beſchloſſen, Herrn Dir. Szuſter 


die Kommiſſion in den nächſten Tagen beginnen. 


Sekretär des Klaſſenverbandes, 


zum Kongreß der Krankenkaſſen in Krakau zu entſenden. 


Der Kongreß wird ſich mit der Novelle zum Krankenkaſſen⸗ 
geſetz befaſſen und einen allgemeinen Kongreß der Vertreter 
aller Kaſſen einberufen, um zu der Novelle des Miniſter⸗ 


rats Stellung zu nehmen. ; 


die Arbeitsloſenunterſtützungen. Nachdem das 
Arbeitsloſenfürſorgegeſetz in den amtlichen Blättern abge 
druckt worden und dadurch in Kraft getreten iſt, fand am 


Mittwoch die erſte Sitzung des Komitees zur Verwaltung 


des Unterſtützungsfonds ſtatt. Vorſitzender Ing. Koſtecki 
erklärte, daß die Unterſtützungsaktion vorläufig die Städte 
Lodz, Pabianice, Zgierz, Tomaſchow und Zdunſka⸗Wola 


umfaßt und daß die übrigen Städte der Woſewodſchaft in 
nächſter Zeit in den Tätigkeitsberelch des Komitees einbezogen 


werden. Das Budget der Kommiſſion für Oktober wurde 
auf 651000 Zloty feſtgeſetzt. Mit der Auszahlung wird 
Der 


Latkowſki, berührte 


darauf die bisherige Auszahlung der Unterſtützungen durch 


J 


den Maglitrat; der in geradezu ſträflicher Nachläſſigkeit die 


Arbeitsloſen hungern läßt und ihnen die ihnen zuſtehenden 
Unterſtützungen nicht auszahlt. Es wurde beſchloſſen, die 
Auszahlung der Unterſtützungen fortab durch die Kommiſſion 
zur Verwaltung des Arbeitsloſenfonds vornehmen zu laſſen. 


Lohnforderungen. In der letzten. Deleglertenver⸗ 
ſammlung des Klaſſenverbandes referierte Stv. Kaluzynfti 


Aber die Teuerung der Lebensmittel und ſtellte feſt, daß 


ae für die letzte Zeit um mindeſtens 15 Prozent ge⸗ 
ſtiegen ſei. Da die Induſtriellen aber den Lohnausgleich 
nach dem Teueringsindex nicht mehr vornehmen, wurde 


x beſchloſſen, mit Lohnforderungen in Höhe von 15 Prozent 


an den Verband der Induſtriellen heranzutreten. Der 
Termin für die Antwort wurde den Induſtriellen auf 
Mittwoch, den 15. Oktober ſeſtgeſetzt. Wie verlautet, wollen 
die Induſtriellen auf dieſe Forderungen gar nicht antworten 
und in keinerlei Verhandlungen eintreten. Dex Zentral⸗ 


0 | verband der Polniſchen Induſtrie hatte dieſer Tage eine 


Konferenz, in der er ſich gegen die Lohnerhöhungen nach 


den Inderziſſern, gegen die 48·ſtündige Arbeitswoche, 


0 
. 


Am 


wi } * fr wir 7 
und gegen die „anormalen“ 


gegen Urlaube, ſoziale Verſicherungen, Feiertage, für 

„Akkordarbeit, für Auflöſung der Teuerungskommiſſionen 
f Krankenkaſſenbeiträge aus ⸗ 

gesprochen hat. f 

Der Lohnkampf ſcheint alſo von neuem zu beginnen. 


. * 
Reduzierung der Beamtengehälter im Magiſtrat. 
Montag hat das Präſidium des Magiltrats die Ver⸗ 
treter der vier Verbände der Magiſtratsbeamten zu einer 
Konferenz geladen, in der ihnen mitgeteilt wurde, daß der 
N Magiſtrat auf Weiſung der Regierungsbehörden die Gehälter 
der Beamten reduzieren müſſe. Die Verbandsvertreter 


Lodz beziehen. Sie erklärten, bis zum 13 Oktober eine 
endgültige Antwort zu erteilen. N 


23 000 Eiſenbahner ſollen entlaſſen werden. Bis 


Ende dieſes Jahres follen 23 000 Eifenbahner, ſowohl 


etatsmäßig angeſtellte als auch gegen Tagelohn beſchäftigte, 
ſowie Saiſonangeſtellte entlaſſen werden. Von der Reduk⸗ 
tion ſollen insbeſondere die Eiſenbahner Kongreßpolens 


und des ehemaligen preußiſchen Teilgebietes betroffen werden. 


3 Das Organ der kommuniſtiſchen Partei 


si Die von der Reduktion bedrohten Angeſtellten haben ſich 


an ihre Berufsverbände zwecks Intervention gewandt. Der 


. polniſche Eiſenbahnerberufsverband wird in dieſer Woche 


eine Konferenz einberufen, welche die Beſprechung dieſer 


Angelegenheit zum Gegenſtande hat. 


In Sachen der Amſatzſteuer. Die Finanztammer 
macht bekannt, daß diejenigen, die keinen Einſpruch gegen 


ihre Einſchätzung erhoben haben, die volle Steuerſumme 
dis zum 15. Oktober l. J. einzuzahlen haben. 


Diejenigen, 
die Einſpruch erhoben haben, dieſer jedoch abgewieſen wurde, 
müſſen die Summen bis zum 25. Oktober einzahlen. 

Steuerzahler, denen die Steuer von der Sachverſtändigen⸗ 
kommiſſion ermäßigt wurde, müſſen den ermäßigten Betrag 
bis zum 25. Oktober einzahlen. 


Die Stärke der polniſchen Sozialdemokratie. Einem 
Bericht des Parteiſekretariats der Polniſchen Sozialdemo⸗ 


kratiſchen Partei (P. P. S) iſt zu entnehmen, daß die 


Partei am 1. Juli d. J. 572 Lokalorganiſationen mit 
49 500 Mitgliedern zählte. Sie verfügt über vier Tage⸗ 


blätter, ſechs Wochenblätter, eine Monatſchrift und eine 


monatliche Zeitſchrift der Jugendlichen. 
Die Lodzer kommuniſtiſche Organiſation aufgelöſt. 


N „Czerwony 
sztandar“ meldet, daß die Lodzer kommuniſtiſche Organi 


ſation aufgelöſt wurde, weil in ihr eine Reihe von Provo⸗ 


kateuren, die das Blatt mit Namen nennt, erkannt wurden. 
An die Straßenbahner. Die Verbände der Straßen⸗ 


bahner kämpfen gegenwärtig um die Aufbeſſerung ihrer 


Lage durch die Anwendung eines italieniſchen Streiks, 
wonach nur die vorgeſchriebene Zahl der Paſſagiere in die 
Waggons gelaſſen wird. Dies führt ſehr oft zu unlieb- 


ſäamen Streitigkeiten zwiſchen dem Perſonal und dem 


Publikum. Obwohl wir die Rechtmäßigkeit der Forderungen 


der Straßenbahner anerkennen, müſſen wir doch vor dieſem 


A* 
\ 


erklärten, daß fie damit keinesfalls einverſtanden ſein Händen des Gatten gleiten läßt. 


werden und wieſen darauf hin, daß z. B. in Poſen und, 
Wloclawek die Kommunalbeamten höhere Löhne als in, 


„Lodzer Dollszeitung 


Streik in ſeiner Art warnen, da er einzig und allein dazu 
beiträgt, das Verhältnis des Publikums zu den Streikenden 
zu verſchärfen, während die Verwaltung, die dadurch 
getroffen werden ſoll, lachend beiſeite ſteht. Wir empfehlen 
daher den Verbänden die Umſtellung ihrer Streiktaktik. 


Bau der Kleinbahn Lodz Tomaſchow. Die Bau- 
kommiſſion beim Eiſenbahnminiſterium hat die Pläne für 
den Bau der Kleinbahn Lodz — Tomaſchow angenommen. 
Sollten die Pläne noch in dieſem Jahre vom Miniſterrat 
beſtätigt werden, ſo dürfte im Frühjahr mit dem Bau 
begonnen werden. 


Silberhochzeit. Der Stuhlmeiſter Oskar Rückert 
und ſeine Ehefrau Natalie geb. Dittbrenner feiern am 
Dienstag, den 14. Oktober, das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 
Möge es ihnen vergönnt ſein, auch das Feſt im goldenen 
Kranze zu begehen. e 


Die Blaublütigen in Polen. Ganz wie in anderen 
Ländern, ſind auch bei uns die Blaublütigen beſtrebt, eine 
abgeſchloſſene Kaſte zu bilden, weil ſie ſich eben mehr als 
andere Sterbliche dünken. In Warſchau wollten einige 
Offtziere dem dortigen Rennverein beitreten. Ihre Aufnahme 
wurde aber abgelehnt mit der Begründung, daß ſie nicht 
dem Adelsſtande angehörten. Wie konnten aber auch dieſe 
bürgerlichen Herren es wagen, einem ſolchen vornehmen 
Verein beizutreten. Dort haben nur die Herren von und 
zu Zutritt. 


Eine neue Organiſation. Die Proſtituierten der 
Stadt Lodz haben ſich organiſtert und vor einigen Tagen 
ihre erſte Verſammlung abgehalten. In dieſer Verſamm⸗ 
lung wurde nach einer längeren, recht ſtürmiſchen Debatte 
nachſtehende Entſchließung angenommen: „Wir proteſtieren 
auf das ſchärfſte gegen den Ausdruck „Proſtituierte“, der 
für uns eine Beleidigung iſt, ſowie die Unterſtellungen in 
der hieſigen Preſſe, die unſren guten Namen in den Kot 
zerren. Gleichzeitig brandmarken wir unſere Berufskolle⸗ 
ginnen, die ſich zu Diebſtählen hinreißen laſſen.“ Nach der 
Verſammlung begab ſich eine Delegation zu den Sitten⸗ 
behörden, um dort ihre Forderungen vorzubringen. Auch 
ein Zeichen der Zeit! 


Deutſches Theater. 


„Aimse', Schauſpiel in 3 Akten von Paul Geraldy. 


Aimée iſt das Problem Weib. Geraldy faßt es von 
einer Seite an, die die Höhen und Tiefen der weiblichen 
Seele offenbart. Aimse iſt das ſchwache und doch kämpfende, 
das gefallene und doch emporſteigende Weib. Zwiſchen 
zwei Männer geſtellt, von denen ſie jeder auf ſeine Art 
liebt, leidet fie ein Martyrium. Auf der einen Seite die 
ausgeglichene, mehr innerliche Liebe des Mannes „du biſt 
ich und ich bin du“ und auf der anderen Seite die ſinn⸗ 
liche Liebe des Freundes. Der Freund iſt wie ein Dieb 
in der Nacht. Er ſchleicht ſich in die glückliche Zurück 
gezogenheit des Weibes und raubt ihr das Köſtlichſte, was 
ein gereiſtes Weib beſitzt — die innere Ruhe. Aimse wird 
hin und her geſchleudert, bis der Sinnenrauſch der großen 
Welt, das dämoniſche Werben des Freundes ſie aus den 
Und doch iſt's nicht 
Glück, was ſie empfindet! Bereits der erſte Gedanke, das 
eigene Haus verlaſſen zu müſſen, miſcht einen bittren 
Tropfen in den rauſchenden Becher der trunkenen Liebe. 
Aufſteigende Erinnerung an das Sterben des Buben, die 


unbändige Angſt, die Aufgewühltheit der Sinne laſſen fie 


in ihrer höchſten Not den Gatten rufen. 
ſie den Weg zurück. 

Die deutſche Ueberſetzung von Berta Zuckerkandl hat 
dem Stück keinesfalls Abbruch getan. Das etwas heikle 
Unterfangen, nur drei handelnde Perſonen auftreten zu 


Geläutert findet 


laſſen, iſt Geraldy geglückt. Der erſte Akt läßt wohl hie 


und da noch eine Ermüdung des Publikums aufkommen, 
nicht aber der zweite. Hier ſteigert ſich die Handlung: 
Sie ballt ſich zu dem gewaltigen Konflikt zuſammen, in 
dem Aimees Seele zerreißt. Auch der dritte Akt hält die 
Spannung. ' 

Aimse iſt ein Stück, das zur Entfaltung Erika van 
Draaz's Darſtellungsgabe in pſychologiſch⸗dekadenten Rollen 
wie geſchaffen ſcheint. Ihr Spiel war mehr als eine an⸗ 
genehme Ueberraſchung. Van Draaz ſchuf Momente von 
überzeugender Geſtaltungskraft. Die Szene im zweiten 
Akt, wo ſich das Geſtändnis ihrer Liebe von den Lippen 
ringt, war von ſtarker Wirkung. Friedrich Links als 
Challange verſagte gerade im zweiten Akt. Die bedingungs⸗ 
loſe Hingabe des Weibes hätte ihn mehr ergreifen müſſen. 
Er war zu ſteif und vielleicht auch etwas unbeholfen und 
gemacht. Seine ſchnelle Sprechweiſe iſt für die Rolle des 
Challange gerade nicht ſehr geeignet. Man Roſen als 
Henry begann erſt im zweiten Akt mehr aus ſich heraus- 
zugehen und im dritten Akt zu gefallen. Ob es da ſchon 
nicht reichlich ſpät war ? ö 


Die Dekoration war geſchmackvoll. 
Spielleitung: Dir, Dr. Lohan. 


— — 


Vom Deutschen Theater. 


Ans wird geſchrieben: Sonntag, den 12. Oktober, um N Uhr 
nachmittags, findet die lezte Aufführung von Leſſings Luſtſpiel 
„Minna von Barnhelm“ zu volkstümlichen Preiſen ſtatt. 

Abends um 815 Ahr wird der mit jo großem Beifall 
aufgenommene Schwank von Arnold und Bach: „Der beuſche 
Lebemann“ wiederholt. 

In nächſter Seit wird die Direktion mit neuen Inſzenie⸗ 
rungen von „Medea“ und „Hedda Gabler“ herauskommen. Aus 


den Komödien wurde für die nächſte Donnerstagspremiere „Frau 


Lohengein“ gewählt. Ueber diefe ausgezeichnete Komödie werden 
wir noch näher berichten. 4 1 


Aus dem Reiche. - 


Konſtantynow. Fahnenweihe. Heute feiert 
die hieſige Schuhmachermeiſterinnung ihre Fahnenweihe. 
Die Satzungen der Innung wurden am 26. Februar 1818 
vom damaligen Innenminiſter Moſtowſki beſtätigt. Die 
Gründung erfolgte am 5 März 1818. Das Amt des 
Innungsälteſten hat Herr Chachulſki, das des Nebenälteſten 
Herr Emil Göhlitz inne. Die Innung zählt 9 Meiſter — 
5 Deutſche und 4 Polen — und 12 Untermeiſter. Inter 
eſſant iſt, daß bei der Gründung nur der Meiſter als 
Aelteſter gewählt werden konnte, der mindeſtens 6 Jahre 
als Meiſter tätig war. Ihm wurde im Charakter eines 
Aufſichtsrats ſeitens der Behörde ein „komisarz muni- 
cypalny“ zugeteilt. Die Anſchaffung der Fahne iſt der 
energiſchen Tätigkeit der gegenwärtigen Aelteſten zu ver ⸗ 
danken. Paten ſind Frau Chachulſka und Herr Göhlltz. 
Fähnriche die Herren: Wojtas, Mantaj und Zabrzynſkl. 

Poſen. „Die Liga zum Schutze des Staates“, 
die von einem „Rozwöj“-Mann, mit Namen Sekretarczyk 
angeführt wurde und ſich zur Aufgabe geſtellt hat, alle 
nach Poſen kommenden Juden zu verhauen, hat gegenwärtig 
die Angriffstaktit geändert. Die „Vaterlandsverteidiger“ 
ſpeien den Juden nunmehr nur ins Geſicht — und warten 
die Reaktion des Angeſpieenen ab. Nimmt er den warmen, 
nicht gerade appetitlichen Regen ruhig entgegen, ſo kann 
er weitergehen. Fällt es ihm aber ein, den „Helden“ 
weißzumachen, daß fein Geſicht kein Spucknapf ift, jo wird 
er mit Gummiknüppeln verbläut. Die Polizei aber ſleht 
dieſen „Krieg“ nicht, 9 7 % a 

Tarnow. Ungültigkeitserklärung der 
Wahlen. Die Wahlen in die Krankenkaſſe, die eine 
ſozialiſtiſche Mehrheit ergeben haben, wurden auf Betreiben 
der Chjeniſten und Juden ungültig erklärt. Als Grund 
wurden Formalitätsfehler angegeben. Wie immer! 


er Sport. 


In Wien find nachſtehende Weſtſpiele ausgetragen worden. 
deren Ergebniſſe auch für die Lodzer Sportwelt von Intereſſe 
find, da die Fußballmannſchaften für uns Beine Fremden ſind. 

Simmering — Rapid 54 a: 
Amateure — Vienna 2:1 
Wacker — Sporfklub 11 


Don der Deutſchen Arbeitspartei. 


Der Diskuſſionsabend, der für kommenden Montag ange 5 
ſetzt war, findet unvorhergeſehener Gründe wegen nicht ſtatt. 


Offizielle Kursnotier ungen. . 5 


Devisen 1101 3. Oktober 10. Oktober 
in le,; 
Engl. Pfd. 23.25 22,27 
Dollar 5,18 5,18 
Schw. Frank. 99,45 99,55 
Franz. Frank 27,67 27,02 
Belg. Frank 25,30 24,85 } 
Goldbons —.86 . —,89 . 


Herleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. Ludwig Aut 
Druck: J. Baranowſki, Lodz, Petrikauer 1. LEHE 


i g 7 ier 
deitungsverlag „DAN a >: 
Am Montag, den 13. Oktober I. J., um 7 Uhr 
abends findet im Saale des Vereins deutſch⸗ 
ſprechenoͤer Meiſter u. Arbeiter, Anoͤrzeja 17, eine 
Außerordentlihe Generalverſammlung 
der Anteilbeſitzer ftatt. die Tagesordnung um⸗ 
faßt Berichte ſowie die Beſchlußfaſſung über 
den Ausbau der Zeitung. Um vollzähliges 
Erſcheinen der Mitglieder erſucet 
1 84 Die Verwaltung. 
Eintritt nur gegen Vorzeigung der Qufttungen. 


Deutſches Theater 


im Gebäude der „Scala“, Cegielniana 18 
Dir.: Dr. Robert Lohan. 


Sonntag, den 12. Oktober: 
Nachmittags um 4 Uhr: ; 
6. Vorſtellung. Zu volkstümlichen Preifen: 


„Minna von Barnhelm“ 
Luſtſpiel in 5 Akten von G. E. Leſſing. 2 . 
7. Vorſtellung. Abends um 8 Uhr 15 Min. 2 


„Der Beufche Lebemann“ 
Schwank in drei Akten ass" 
von Franz Arnold und Ernſt Bach 


2 
. 


A * 


7 
x 
Fee 


In Vorbereitung: e 4 


Frau Lohengrin, Heoͤoͤa Gabler, Medea 


Zodzer Polfiszgeitung Ar. 64. 


Beate groe Premiere! Des geniale Filaweet der Welt! Erzenguis der Mimfabrik „zan etre Pictures Cerper New - Merk“. 


„Die vier Reiter der Apokalypse” 


. Drama in 2 Serien — 12 Akten — ſce Te e — 97 dem Roman unn Vicente Blasco Ibaneca. 

egie des genialen Rox Ingram. und der ſchöuſte Die Hand- 

In den Hauptrollen: die bene Filmdisa Alice T err unten Rudolf Valentino. lung ſpielt 

in Buenos- Aires, in Parie, in Villeblanche an der Marne und auf dem r ur ange während des Weltkrieges. 
Verſtärktes Orcheſter unter Qeitung des Herrn M. wa 


Chriſtliche Gewerkſchaft. 


Am Sonntag, d. 19. Oktober d. J., begeht die Chriſtliche Gewerkichaft im 
7 Saale des Lodzer Männergeſangvereins, Petrikauer 243, das Feſt ihrer 1 


Fahnenweihe 


3 zu der alle Mitglieder, deren Angehörige ſowie alle Verbände, Vereint 
und Gönner der Chriſtlichen Hewerkſchaft herzlich eingeladen werden. i 


CASINO pute und an den nächsten Tagen 


der erfte Film der großen Serie der „Excluſiv⸗Films 1924-25 


„Die Gezeichnete 


Galondrama in 10 Alten. In der Janptralle 


POLA NEGRI 


zeigt die Tragödie einer Frau, die das Opfer der ſtärkſten Leidenſchaft unter der 
Ae Sezelchnete Sonne wurde — des Hazarde. Sie verſpielt im Roulette die Ehre des Weibes 
iſt eine gewaltige Symphonie der bis zum Wahnwig gejteigerten Sinne, die 98 
ö Ae Sezeichnete Weib, das ſich zum Leben und feinen Freuden reißt, ausgleiten laßt. 
5 De Hezelchnete iſt das Opfer eines internationalen Ubenteurers, der in feinen Mitteln nicht wählertſch 
iſt, um das herrliche, aber ſchwache Weib zu beſitzen, das zu jeder Wahnſinnstat 
fähig ift. die ihr ein Leben im Reichtum und Luxus geſtattet. 


Beginn der Vorftellungen 5 Uhr nachm. Sonnabend und Sonntag 3 Uhr nachm. — Die Muflt, die vom 
Eympheniesrcheſter unt. Leitung d. Herrn Dir. Leon Kantor ausgeführt wird, iſt dem Bilde ſtreng angepaßt. 


i J. 8 Uhr morgens: Verſammlung der Teilnehmer im Lokale an der 
Petrilauer Straße 283. 

2. 9 Uhr morgens: Abmarſch nach der Stanislaus⸗Koſtka⸗ und 
Johannis⸗Kirche. 

3. Rückkehr des Zuges aus den Kirchen zum Lokale des Lodzer 
Männergeſangvereins, Petrikauer Straße 243. Pholographiſche 
Aufnahme der Teilnehmer. 

Spielen der National⸗Hymne und Auflöfung des Zuges. 

. Gemeinjames Mittageſſen. 

4 Uhr nachmittags: Vergnügen im großen Saale des Lodzer 
Männergeſangvereins mit humoriſtiſchen Vorträgen. Das Streich 
Orcheſter des Muftkvereins „Stella“ unter Leitung ihres be 
währten Kapellmeiſters, Herrn Reinhold Tölg, wird zum Tanze 
aufipielen. 

306 Die Verwaltung. 

* 


ann. 


EEE N 2 Een Erf PER * 
Verein Deufhpruender Meifter und * 


ü 2 2 Sonnabend, den 18. Oktober d. J., 8 Uhr abends, begeht unſer Verein im Saale der 
MR. Lodzer Freiwilligen Feuerwehr, Ronflantinerkrahe 4, ſein 


18. Stiftungsfest. 


Im Programm: Solo⸗Geſang und inn Vorträge ſowie Ir ag des Singſpiels a 1 
„Das Noſel vom Schwarzwald”. Nach Programm bis früh Tanz. Die Muft 2 


7 


— . SEND N NG ED DEN NENNEN NEDCNCDDENE DEN DEMDEENEIE 


„„ % een BOCH u.....„„u„nunn.Du...„„.. 


bnd Bücher für Eure Bibliothek! 


Die Zahl der Parteimitglieder vergrößert ſich von Tag zu Tag. der 
Büächerbeſtand der Bibliothek A demnach auch vergrößert er Outt 
Bäder find aber teuer. 


A an ER rare 


lliefert das Orcheſter des Mufitvereins „Stella“ unter Leitung des Kapellmeiſters L. Tölg. +B fe nd nur auf 2 85 Gelöſpenden angewiefen, die in die ſer Zeit 
Mitglieder, deren Angehörige ſowie Freunde und \ 95 ſparlie) Spend of alfo ücher! feht dae 
Gönner unſeres Vereins find herzlich willkommen. Die Verwaltung. a c die ſchon eſt geleſen warden un jetzt nutzlos daliegen. 
Br 4 Spendet t Eurer Bibliothek, fc Euren Genoffen Freude und gebt 
CCC ee idnen die Möglihteit, Ihe Wien zu erusiten. 
| —— —— Wiſſen iſt Macht! 
DieSporffetion ae ee = DS Bebe ebene 
Abteilung der D. A. P. e e = 


rr 


veranſtaltet Sonnabend, den 11. Oktsber d. J., um 


5 Verlangen fell 
: Tanzyergnügen die führende | 
im Saale des Turnvereins „Aurora“, Kopernika 84. 
| 


UDRRERDENREEPEREETDERUREDERER NEN 11 ee eee ee eee eee reren 


N nde 


NM K - hd eo 
Et humoriſtiſchen Dorträgen 5 E | | Klaviere und F lüg el 
Riese und Gönner der Partei werden dazu herzlich — nur ausländische Fabrikate 
25 eee W empfiehlt an Wiederverkäufer wie auch Private 
m H. Finster &O. Küchler 


Lodz, Zahatnasttasse Nr. 79. 


Stehspiegel(Trumeaut) 


gegen Ratenzahlungen zu haben j 
E 1 


in der T Lodz, Ian 20. 


Oskar Kahlert 


f 1 u. Spiegelbelegerei 4 | N y har 
5 odz, Wölczahska 109 ig de 
FEE Tee 55 e . ane lun. 
e ee ee | Dentfehen Polens in die e eee TO. 
ne | | 17 2A . 
| Nr. u. Nr. A. Lodzer Wen e ee 


Trauringe — 
ji, ee: Sie kaufen gut uns billig 


goldene und filberue | Ihre Herbit- U. Wintergarderoben 


Woche ſchön möblierfts 


Zimmer 


gegen gute Bezahlung. 


Volkszeitung 


n binnen 4 ausgeführt. 
-NAWROT 4. ( lllalen beftgen wir nicht. 208 | 


Volkszeitung“ Erfolg! 


Uhren modernit. Faj- Daher follte fie von ii e dl. Err. Br ee 
e Aücher⸗ gegen bar und Ratenzahlungen nur bei allen werktätigen Deut⸗ unter P. A. 
Uhren. ‚WYGODA — ſchen geleſen werden. a 
Damen» und Herren⸗Garderoben fowie | Inſerate 
Ne Reparaturen, werden Manufakturwaren in größter Auswahl. Abounementspreis: monatlich 1 Zloty 40 Br. 
Ne Bemerkung: Beſtellungen Be in den eigenen Werk- Oeſchaftoſteut Zamenhofftraße 17, m. haben in der „Lodzer 


Wie 


